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TEXTINATION NEWSLINE 20.05.2020 

CORONA-VIRUS DRÄNGT ALTTEXTILBRANCHE IN ÜBERLEBENSKAMPF 

 

Die Maßnahmen zur Reduktion der Verbreitungsgeschwindigkeit der CO-

VID-19-Epidemie fordern stündliche neue und flexible Anpassungen von 

Systemabläufen und Wirtschaftsvereinbarungen. In diesen schwierigen 

Zeiten bauen die Alttextilunternehmen auf einen engen lösungsorientier-

ten Dialog mit ihren Vertragspartnern. 

Die Initiativen legten Ende April eine gemeinsame Vision für soziale Absicherung und verantwortli-

ches unternehmerisches Handeln in dieser Krise vor. 

 

Die Mitglieder des bvse-Fachverbandsvorstand Textilrecycling schlagen Alarm, denn die 

wirtschaftliche Ausgangssituation für Alttextilunternehmen spitzt sich täglich weiter zu. 

 

Martin Wittmann, bvse-Vizepräsi-

dent und Vorsitzender des bvse-

Fachverbands Textilrecycling 

„Immer mehr Sortieranlagen beantragen aufgrund der Corona-

Krise Kurzarbeit oder schließen die Betriebe aufgrund von 

Quarantäne-Maßnahmen komplett“, beschreibt der bvse-

Vizepräsident und Vorsitzende des bvse-Fachverbands 

Textilrecycling, Martin Wittmann, die aktuelle Lage. 

Die in Deutschland gesammelten Altkleidermengen gehen wäh-

renddessen mit zunehmendem „Social-Distancing“, bereits be-

stehender oder noch zu erwartender Ausgangsbeschränkungen 

und einhergehenden Schließungen von Sammelstellen und 

Wertstoffhöfen in vielen Regionen stark zurück. 
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„Auf der Absatzseite sieht es noch düsterer aus. Mittlerweile verhindern weltweit angeordnete 

Maßnahmen, wie Ausgangssperren und Versammlungsverbote, die Möglichkeiten, überhaupt 

noch Erlöse zu erzielen. So müssen aufgrund behördlicher Anordnungen überall, auch in Osteu-

ropa, Secondhand-Läden schließen. Damit versiegt die Nachfrage nach Altkleidern nahezu kom-

plett. 

 

Auch die afrikanischen Märkte leiden, angesichts 

knapper Geldmittel der einheimischen Verbraucher, 

am entsprechenden Nachfragemangel.   

So sind die für den Absatz der sortierten Ware not-

wendigen Märkte seit Mitte März 2020 global zu-

sammengebrochen. Eine Vermarktung von tragbarer 

Second-Hand-Kleidung, aber auch von Produkten im 

Bereich des Recycling und Putzlappensegmentes, 

ist aktuell weltweit nicht möglich. Somit gibt es der-

zeit keinerlei Perspektiven der Erlöserzielung im 

Endkundenbereich. Da die Transitzeit eines Alttextil-

stückes von der Erfassung über die Sortierung bis 

hin zur Endvermarktung in einem der weltweiten 

Märkte bis zu vier Monaten dauen kann, wird diese  

Situation sicherlich ebenso lange dauern, da eine positive Änderung der derzeitigen Pandemie-

Gesamtlage nicht vorausgesetzt werden kann. 

Den in Deutschland tätigen Entsorgern der Alttextilbranche geht es daher derzeit nur noch darum, 

die betrieblichen Strukturen aufrecht zu erhalten, um zu späterer Zeit Möglichkeiten zu finden, die 

bisherigen Vereinbarungen erfüllen zu können. 

„Was wir jetzt dringend brauchen, sind gemeinsame, faire 

und wirtschaftsverträgliche Lösungen mit all unseren Ver-

tragspartnern, damit beide Seiten diese Krise überstehen 

können. Die Situation auf vielen kommunalen, karitativen und 

oder privaten Plätzen sieht derzeit so aus, dass wir die 

Dienstleistung der Abfallsammlung und -verwertung zu ho-

hen Kosten aufrechterhalten, aber aktuell nicht wissen, ob   

wir aufgrund der höheren Gewalt dafür auch entlohnt werden.“ erklärte Wittmann. 

Erste Unternehmen der Branche haben daher schon Übereinkommen mit Kommunen geschlos-

sen. Im Gegenzug für eine vorläufige Aussetzung der Zahlungsverpflichtungen für die Miete von 

Containerplätzen oder übernommene Sammelware wollen die privaten Unternehmen, trotz eige-

ner Personalengpässe und erschwerten Bedingungen, alles dafür tun, um sicherzustellen, dass 

die Verwertung der Altkleider und Säuberung der Sammelplätze im Interesse des Allgemeinwohls 

weiterhin gewährleistet bleibt.  

„Gleichzeitig möchten wir an alle Beteiligten appellieren, dass man bei krisenbedingten verspäte-

ten Abholungen und Containerleerungen Verständnis hat. Die Bürger bitten wir dringend, keine 

Sammelware neben die Container zu stellen. Solange wir genügend Personal zur Verfügung ha-

ben, wird jeder Container geleert.“ versprach bvse-Vizepräsident Martin Wittmann. 

Quelle: bvse-Fachverband Textilrecycling. 
 


